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gleidpfam bie ©ntbleme feiner ©eburt an fiep gu tragen. Sfian

barf bet einem $olgbilbmerî bie fixere tunftgeiibte §anb beS

MnftlerS fepen, Weldpe bie bödjften Sßunfte ber Arbeit mit
ben tiefftgelegenen Stetten burdp garte, barmonifcbe ßinien
Berbinbet, ßidpt unb Statten angenehm unb bodp ber SQSirf«

licpfeit entfprecpenb Bertpeilt. SaS 2ßerf eines §olgbilbpauers
foil bie einfache Sedpniî bewahrheiten, unter ber eS ent=

ftanben ift, biefetbe fütjn unb aufrichtig geigen unb ben Sßeg,

»Deichen eS bei ber Ausführung genommen bat, nicht gu

Derbeimlicpen fud^ett. ©ine foldje Sirbeit bat ihren gang
eigenen ©baratter, burcb ben fie fid) bon anberen Sunft*
werfen febr beutlicß unterfdbeibet ; fie bebarf bureaus nicht,
Sirbetten ans anberen Slaterialien äbnticb gemalt gu werben.

Seim Setracpten eines berartigen jhiuftwerfeS wirb in
bem Sefcpauer burcp berartige wahrhaft tünftlerifdje Sebanb*
tung ber ©ebanfe entfteben : biefeS war ein ropes, einfaches

$oIgftüct, welkes burd» bie ©efcpictlidpfeit beS SünftlerS gur
Schönheit erwadjt ift unb mid) freubig erbebt, eine wobt*
tbuenbe Senfation in mir berborruft.

Stiles, wa§ Wir borftehenb berborgehoben haben, begiebt

fid) gwar gang auf fßanetarbeiten ober boep fotebe, weldpe

auf einem Itntergrunbe liegen, obgleich bie Semerfungen über
baS dparatteriftifepe Strbeiten 2c. für bie gange ^unftbrandpe
©eltung haben. SBir wollen nur noch tnrg einem anberen

Speil ber Silbpauerei unfere Aufmertfamteit fdjenten, Wir
meinen nämlich bie Serfcpönerungen, Drnamentirungen ber

©runbformen, benn pier haben wir eS in einigen gällen
mit springipien gu tbun, welche benen gang entgegengefept

finb, bie beim Sßauetwert Slnwenbnng finben. 3n bem einen

gälte bearbeiten wir unfer §otg bon feiner urfprünglicben
Oberpdpe anS nadj bent Untergrunbe gu, im anberen galle
müffen wir jebodp immer auf bie uns gegebene Oberfläche
Stüdfidpt nehmen, um bie ©ontur ber ©runbform nid)t etwa

gu gerftören. Sennodp barf man bieferbatb nicht furdptfam
borgeben, obgleich bas oft febr gut ift, fonbern mufi fragt
unb frei ben Steipel führen. Alan bebente, baß einige Spelte
beS ^unftwerteS fiep beffer bagu eignen werben, tiefe fräftige
Schatten gu erhalten, als attbere, unb bor alten Singen
müffen bie eingetnen Stbtbeilungen, welche ber Architett an-
gegeben bat, nicht gerftört werben, fonbern man muß fich

alte Aiübe geben, fie gur ©eltung gu bringen. Sen §aupt*
tbeit ber ©runbform, welcher bor allen Singen bagu beftimmt

ift, bas ßicht aufgufaugen, taffe man möglidjft unberührt,
aber man fürchte fich auch wo eS nötpig erfebeint,

tiefe Statten gu ergeugen, inbem man träftig in baS §otg
btneinfepneibet. SCBer fich barüber unterrichten Witt, ber ftubtre
eingebenb bie altgotpifdpen Silbpauerarbeiten.

Serfdjt ebenes.

©ewerblitbeê SilbungSwefeti. Sie Regierung bes tan*
tons Sdpaffpaufen bat an Bier Junge ®anbwerfer, tantonS*
Bürger (1 Zimmermann, 1 Staurer, 1 SetorationSmaler unb
1 Steinmep), Bon benen bie erften gwet auf bem Secpnifum
in SKintertpur, ber SetorationSmaler auf. ber 2Merfcpule in
AHincpen unb ber Steinmep auf ber Ecole des arts dé-
coratifs in Saris fich tedpntfdp aushüben, ein 3apreSftipen*
bium Bon Je 250 gr. Berabreicpt, gufammen gr. 1000. 3n
3ufunft füllen alljährlich folche Stipenbieu oerabfolgt wer*
ben; maprfdpeinlich bürfte aber ber htefür bübgetirte 83etrag

bon 1000 gr. faum ausreißen, weil bie 3apl ber um ein

Stipenbium fich SeWerbenben Bon Sapr gu 3apr gunetjmen
bürfte.

©ewerbHdje gortbilbung. §err Slom, Sirettor bes

tantonalen ©ewerbemufeums in Sern, bat eine glrtulation
ber abonnirten 3eüfdpriften unter benjenigen ©ewerbetreiben*
ben, ßebrern unb Seamten in AuSfidpt genommen, welche an
bie Slnftalt einen Jährlichen Seitrag Bon minbeftenS 10 gr.
leiften. ©S finb Borberbanb bret ßefertreife Borgefeben : Sem
erften werben pauptfäcplidp biejenigen ©ewerbetreibenben bei*

treten, Welche in irgenb einer SBeife mit bem Sanwefcn, fo=

wie mit bem Sunftgewerbe in S3erübrung fommen, fo g. 18.

'Arcpitetten, Sau* unb 3tmmermeifter, Schreiner, Sau* unb
Sunfifdploffer, Sapegierer unb Alaler ; bann aber auch ßitpo*
grapben, ©raBeure, Seichner 2C. Ser gweite ßefertreis ift für
Metallarbeiter, Aiafcbinenbauer, ©lettrotedjnifer unb für bie

chemifchen ©ewerbe beftimmt. Ser britte ßefertreis enblich

umfaßt baS gewerbliche SilbungSwefen, bie ©emeinnüpigfeit,
bie SolfSwirtpfdpaft unb bie Statiftif unb wirb fich feine
ßefer pauptfädplidp unter ben ßebrern unb ber gabireichen
bernifeben Seamtenwelt wählen. Sie Anmelbungeit feien bis
jept nicht gerabe in großer 3apl eingelangt, aber boch gc*
nügetib, um baS 3aftanbetommen aller brei ßefertreife gu
fiebern.

Ser Sorftanb beb fautonaUbernifrtjeit ©ewerbeueretnö
Würbe wie folgt befteüt: SPräfibent: 3. Met)er, SegierungS*
ftattpalter; Sigepräfibent : 21. Bon Sergen, Spenglermeifter;
Setretär : @. fèerfperger, ßebrer ; Saffier : bergig, Sdpreiner*
meifter ; Seifiper : Sicparb, ©erbermeifter, alle fünf in ßangen*
thai, unb Siegrift, Spengler, Sem; SEßinfler, Schloffer, Shun ;

Seutfcp, Spenglermeifter in Siel; ©rieb, Sattlermeifter in
Surgborf.

Sûê ïautonale Sectjuifutu itt ÏÔintcrtfjur (bas ©e*
bäube ift ©igentbum ber Stabt, ber Snhalt gehört bem Staat)
macht gufepenbS größere ©rfolge, wie folgenbe Sabelle geigt:
©S befugen als ftänbige Schüler bie Kollegien: 99 Sau*
tedpnifer, 197 Slafdjinentechniter, worunter 46 2luSlänber,
22 ©lettrotecpniter, 25 ©bemiter, 25 ©eometer, 50 im fjan*
belsfach unb 25 im Sîunftgewerbe, gufammen 443, bagu 170
§ofpitanten, macht bie anfebnlidje Summe Bon 613 üttann
aus. Son ben ftänbigen Schülern finb 73 SluSlänber, eine

bunte Stuftertarte 1 18 finb aus Seutf^lanb, 22 aus 3ta*
lien, 7 aus Defterreid), 13 anS Dtufelanb, 1 Sole, 2 @ng*

länber, 2 grangofen, 2 Diumänen, Je 1 ans 2lmerita, ©bile,
Argentinien, ©riechenlanb, Sulgarien, 3erufalem.
« Sic OrganifationSforniniffton für baS tantonale Sech--
nitum in Surgborf bat einftimmig befdjloffen, ber Siref=
tion beS Snnern gu ®anben beS SegierungSratbeS Bon 14
Sewerbern gur SBabl als Sirettor unb fèauptlebrer beS

SechnitumS Borgufdplagen : §erm Aug. iQug, Architett, aus
Sern, bermalen §auptlebrer an ber erweiterten §anbwerfer=
föpule I. Drbnung in ©iefjen. — ®aS Äonfitrrengprogramm
für ben Sau beS SelpnitumS würbe mit Wenigen Abänbernngen
gutgeheißen unb bem SegterungSratbe gur ©euebmigung em*
Pfohlen.

Sie ©etueinnüjjigc ©efellfchaft bon Dleumiinfter läßt
ben tommenben SJinter über im Setunbarfchulbaufe Sorträge
für junge Arbeiter halten, bie baS fünfgeijnte AlterSjabr gu*
rüdgelegt haben. Siefe Sorträge foüen ben beruflichen Unter*
riebt ergängen burtp freie Selebrung unb Anregung. Ser
aufmertfame unb umfidptige Arbeiter Bernimmt neben feiner
SerufStbätigfeit Manches, worüber ihm eine grünbliche @r*

tlärung nüplicber ift, als etwa bie 3eitung bieten fann. Sie
3eitung tann g. S. feine MrbeHe borweifen, teine Serfudje
über Sorgänge in ber ßuft, über garbenerfcheinungen, über
bie in neuerer 3eit immer wichtiger werbenbe ©leftrigität
madpen. Socp follte ber Arbeiter fidp oon folcpen Sorgängen
einigermaßen eine beutliche SorfteHung bilben tönnen, um
wit ber 3eit fortgegeben.

2lugfteKung§u»cfen. @s ift beabfüpttgt, im 3ahr 1893
eine fcbmeigerifdpe Icubwirtpfcbaftliche AuSfteüung abgubalten.
Ueber biefen ©egenftanb bat SunbeSratb Seudper, Sorfteper
beS ßanbwirtbfdpaftsbepartements, mit Sertretern beS fchweig.

lanbwirtbfchaftli^en Sereins, ber öfonomifepen ©efeüfchaft
beS SlantonS Sern, fowie bei Fédération Romande eine

Sefpredpung.

— AuSftellungen in Sulgarien. Stau fepreibt
aus Sofia : Sie Regierung madpt große Anftrengungen, um
bie im 3abre 1892 unb 1893 ftattßnbenben totalen Agri*
tultur* unb 3«buftrie*AuSfteüungen fo impofant als eS nur
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gleichsam die Embleme seiner Geburt an sich zu tragen. Man
darf bei einem Holzbildwerk die sichere kunstgeübte Hand des

Künstlers sehen, welche die höchsten Punkte der Arbeit mit
den tiefstgelegenen Stellen durch zarte, harmonische Linien
verbindet, Licht und Schatten angenehm und doch der Wirk-
lichkeit entsprechend vertheilt. Das Werk eines Holzbildhauers
soll die einfache Technik bewahrheiten, unter der es ent-

standen ist, dieselbe kühn und aufrichtig zeigen und den Weg,
welchen es bei der Ausführung genommen hat, nicht zu
verheimlichen suchen. Eine solche Arbeit hat ihren ganz
eigenen Charakter, durch den sie sich von anderen Kunst-
werken sehr deutlich unterscheidet; sie bedarf durchaus nicht,
Arbeiten ans anderen Materialien ähnlich gemacht zu werden.

Beim Betrachten eines derartigen Kunstwerkes wird in
dem Beschauer durch derartige wahrhaft künstlerische BeHand-

lung der Gedanke entstehen: dieses war ein rohes, einfaches

Holzstück, welches durch die Geschicklichkeit des Künstlers zur
Schönheit erwacht ist und mich freudig erhebt, eine wohl-
thuende Sensation in mir hervorruft.

Alles, was wir vorstehend hervorgehoben haben, bezieht
sich zwar ganz auf Panelarbeiten oder doch solche, welche

auf einem Untergrunde liegen, obgleich die Bemerkungen über

das charakteristische Arbeiten rc. für die ganze Kunstbranche

Geltung haben. Wir wollen nur noch kurz einem anderen

Theil der Bildhauerei unsere Aufmerksamkeit schenken, wir
meinen nämlich die Verschönerungen, Ornamentirungen der

Grundformen, denn hier haben wir es in einigen Fällen
mit Prinzipien zu thun, welche denen ganz entgegengesetzt

sind, die beim Panelwerk Anwendung finden. In dem einen

Falle bearbeiten wir unser Holz von seiner ursprünglichen
Oberfläche aus nach dem Untergrunde zu, im anderen Falle
müssen wir jedoch immer auf die uns gegebene Oberfläche
Rücksicht nehmen, um die Contur der Grundform nicht etwa

zu zerstören. Dennoch darf man dieserhalb nicht furchtsam
vorgehen, obgleich das oft sehr gut ist, sondern muß frank
und frei den Meitzel führen. Man bedenke, daß einige Theile
des Kunstwerkes sich besser dazu eignen werden, tiefe kräftige
Schatten zu erhalten, als andere, und vor allen Dingen
müssen die einzelnen Abtheilungen, welche der Architekt an-
gegeben hat, nicht zerstört werden, sondern man muß sich

alle Mühe geben, sie zur Geltung zu bringen. Den Haupt-
theil der Grundform, welcher vor allen Dingen dazu bestimmt

ist. das Licht aufzufangen, lasse man möglichst unberührt,
aber man fürchte sich auch nicht, wo es nöthig erscheint,

tiefe Schatten zu erzeugen, indem man kräftig in das Holz
hineinschneidet. Wer sich darüber unterrichten will, der studire

eingehend die altgothischen Bildhauerarbeiten.

Verschiedenes.

Gewerbliches Bildungswesen. Die Regierung des Kan-
tons Schaffhausen hat an vier junge Handwerker, Kantons-

bürger (1 Zimmermann, 1 Maurer, 1 Dekorationsmaler und
1 Steinmetz), von denen die ersten zwei auf dem Technikum
in Winterthur, der Dekorationsmaler anst der Malerschule in
München und der Steinmetz auf der Loois 6s3 artw ci s-
voratits in Paris sich technisch ausbilden, ein Jahresstipen-
dium von je 250 Fr. verabreicht, zusammen Fr. 1000. In
Zukunft sollen alljährlich solche Stipendien verabfolgt wer-
den; wahrscheinlich dürfte aber der hiefür büdgetirte Betrag
von 1000 Fr. kaum ausreichen, weil die Zahl der um ein

Stipendium sich Bewerbenden von Jahr zu Jahr zunehmen
dürfte.

Gewerbliche Fortbildung. Herr Blom, Direktor des

kantonalen Gewerbemuseums in Bern, hat eine Zirkulation
der abonnirten Zeitschriften unter denjenigen Gewerbetreiben-
den, Lehrern und Beamten in Aussicht genommen, welche an
die Anstalt einen jährlichen Beitrag von mindestens 10 Fr.
leisten. Es sind vorderhand drei Leserkreise vorgesehen: Dem
ersten werden hauptsächlich diejenigen Gewerbetreibenden bei-

treten, welche in irgend einer Weise mit dem Bauwesen, so-

wie mit dem Kunstgewerbe in Berührung kommen, so z. B.
'Architekten, Bau- und Zimmermeister, Schreiner, Bau- und
Kunstschlosser, Tapezierer und Maler; dann aber auch Litho-
graphen, Graveure, Zeichner rc. Der zweite Leserkreis ist für
Metallarbeiter, Maschinenbauer, Elektrotechniker nnd für die

chemischen Gewerbe bestimmt. Der dritte Leserkreis endlich

umfaßt das gewerbliche Bildungswesen, die Gemeinnützigkeit,
die Volkswirthschaft und die Statistik und wird sich seine

Leser hauptsächlich unter den Lehrern und der zahlreichen
bernischen Beamtenwelt wählen. Die Anmeldungen seien bis
jetzt nicht gerade in großer Zahl eingelangt, aber doch gc-
nügend, um das Zustandekommen aller drei Leserkreise zu
sichern.

Der Vorstand des kantonal-bernischen Gewerbevereins
wurde wie folgt bestellt: Präsident: I. Meyer, Regierungs-
statthalter; Vizepräsident: A. von Bergen, Spenglermeister;
Sekretär: E. Hersperger, Lehrer; Kassier: Herzig, Schreiner-
Meister; Beisitzer: Richard, Gerbermeister, alle fünf in Langen-
lhal, und Siegrist, Spengler, Bern; Winkler, Schlosser, Thun;
Teutsch, Spenglermeister in Viel; Grieb, Sattlermeister in
Burgdorf.

Das kantonale Technikum in Winterthur (das Ge-
bäude ist Eigenthum der Stadt, der Inhalt gehört dem Staat)
macht zusehends größere Erfolge, wie folgende Tabelle zeigt:
Es besuchen als ständige Schüler die Kollegien: 99 Bau-
techniker, 197 Maschinentechniker, worunter 46 Ausländer,
22 Elektrotechniker, 25 Chemiker, 25 Geometer, 50 im Han-
delsfach und 25 im Kunstgewerbe, zusammen 443, dazu 170
Hospitanten, macht die ansehnliche Summe von 613 Mann
aus. Von den ständigen Schülern sind 73 Ausländer, eine

bunte Musterkarte! 18 sind aus Deutschland, 22 aus Jta-
lien, 7 aus Oesterreich, 13 aus Rußland, 1 Pole, 2 Eng-
länder, 2 Franzosen, 2 Rumänen, je 1 aus Amerika, Chile,
Argentinien, Griechenland, Bulgarien, Jerusalem.

Die Organisationskommission für das kantonale Tech-
nikum in Burgdorf hat einstimmig beschlossen, der Direk-
tion deS Innern zu Handen des Regierungsrathes von 14
Bewerbern zur Wahl als Direktor und Hauptlehrer des
Technikums vorzuschlagen: Herrn Aug. Hug, Architekt, aus
Bern, dermalen Hauptlehrer an der erweiterten Handwerker-
schule I. Ordnung in Gießen. — Das Konkurrenzprogramm
für den Bau des Technikums wurde mit wenigen Abänderungen
gutgeheißen und dem Regierungsrathe zur Genehmigung em-
Pfohlen.

Die Gemeinnützige Gesellschaft von Neumünster läßt
den kommenden Winter über im Sekundarschulhause Vorträge
für junge Arbeiter halten, die das fünfzehnte Altersjahr zu-
rückgelegt haben. Diese Vorträge sollen den beruflichen Unter-
richt ergänzen durch freie Belehrung und Anregung. Der
aufmerksame und umsichtige Arbeiter vernimmt neben seiner
Berufsthätigkeit Manches, worüber ihm eine gründliche Er-
klärung nützlicher ist, als etwa die Zeitung bieten kann. Die
Zeitung kann z. B. keine Modelle vorweisen, keine Versuche
über Vorgänge in der Lust, über Farbenerscheinungen, über
die in neuerer Zeit immer wichtiger werdende Elektrizität
machen. Doch sollte der Arbeiter sich von solchen Vorgängen
einigermaßen eine deutliche Vorstellung bilden können, um
mit der Zeit fortzugehen.

Ausstellungswesen. Es ist beabsichtigt, im Jahr 1893
eine schweizerische lcndwirthschaftliche Ausstellung abzuhalten.
Ueber diesen Gegenstand hat Bundesrath Deucher, Vorsteher
des Landwirthschaftsdepartements, mit Vertretern des schweiz.

landwirthschaftlichen Vereins, der ökonomischen Gesellschaft
des Kantons Bern, sowie der ^scisratiorr Noruaircis eine

Besprechung.

— Ausstellungen in Bulgarien. Man schreibt
aus Sofia: Die Regierung macht große Anstrengungen, um
die im Jahre 1892 und 1893 stattfindenden lokalen Agri-
kultur- und Industrie-Ausstellungen so imposant als es nur
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irgenb möglid) 31t geftatten unb rietet ißr Stugenmerf be«

fonberS baraitf, baß fid) eine grofee _3aßt non augtänbifdjen
Slugfteßern beteiligen werbe. Sie erfte Stugfteßuitg wirb
in Sßtitipoppel am 6. September 1892 eröffnet nnb am
31. Oftober neuen Stßlg gefdjloffen werben. Sie gweite

finbet in ßtuftfdiuf ftatt ; ißre Sauer ift nom 2. Sßuguft 1893
big jum 30. September neuen Slßtg borgefeßen. Sie §aupt=
beftimmuugeu babet finb fotgeube: $ür bie auggefteßteu
©egenftänbe wirb feine Sßtatjmiettje 31t begabten fein ; ber

SSerfauf ber auggefteßten ©egenftänbe ift nur bann geftattet,
wenn biefe nicßt bor Schluß ber Slugfteßitng weggenommen
werben ; für bie üerfauften ©egenftänbe finb feine $öße uttb
Steuern gu entritßten. Sie ©egenftänbe frember Sauber föttnen
eingeltt ober foßeftio ouggefteßt werben. Sie SSerpacfuny unb
bie ^Beförderung ber ©egenftänbe get)t auf Soften beg 2lug=

fteßerg, bagegeit wirb ber Sraugport auf ben butgarifdjeit
S3af)nen ganj foftenfrei fein. Sie gur dugfteßutig gelangen«
ben Döfefte mi'tffeu 15 Sage oor (Eröffnung ber ditgfteßuttg
am 2tugfteßitnggptaße eingeliefert fein. Sie ?litgftefler finb
berpflidftet, ifjre Dbjefte längfteng einen Wonat nacß Scßlitß
ber Siugfteßung guriicf 31t nehmen. Sett 23etrie& ber au§ge=

fteßten Wafdiinen ßat ber 2lugfteßer felbft 31t übernehmen.
Sie 31t bertßeilenben greife für bie frentben 9Iu«fteßungS=

objefte bifteßen aug Webaißen in ©olb, Silber unb Sörottge

unb bei bereu ä3ertßeilung werben Wafcßinen, Snftrumente,
Apparate ec. beüorgugt, welche hauptfäcßlicß ben lofaten 33e=

bingungcit in £>inficßt ihrer praftifdjen ,'Qanbßabuttg unb

Sßreigwürbigfeit entfprecßen.

imitation bon Ciofgbrattbterfjniï. Sie wahrhaft rei=

3ettben SSranbbeforationen, wie man fetbe mittelft burd) et«

23eu3inflämmd)en ober eleftrifcßett Strom gti'tfjenb gemachten

SPtatinftiften ^erftettt, fön neu nacfjfotgenb imitirt Werben. Ser
3U becorirenben ©olgftädie gibt man Porter einen tiefbraunen
big fdjwar3braunett ©runbanftrid) uoit girnißfarbe, ober aber

brennt bie ganse ^polgftäcfte mittelft SBitriolöl gleichmäßig
brattn big fdjtuarg, unb fpüßtt ben Sättreüberfdjuß Pott ber

berart berfoßltett §olgftäd)e forgfättig, ebeutueß gittert nod)
mit febmadfer Sobalöfuug ab, unb wäfd)t bann mit reinem

2Baffer nad). Sie auf bie eine ober anbere 2irt braun grutt«
bitte ögotgftncöe wirb gut troefneu getaffen unb nuit mit einem

ßeßett, ßolgfärbigen grirnißattftrieß gebeeft, eoentueß aud) mit
$eber3eid)nungen oerfeten. 9iad)betn aueß biefer gweite oben«

auf tiegenbe Sluftrid) fetjr gut getroefnet ift, faun matt mit«

telft einer bierprogentigen Saltlauge ober einer breiprogentigen
•Natronlauge bie betiebigften îtuftergeictnungen, u. 310. bunfet
in Iid)t terüorrufen, iitbetn bie augeftriepene §otgftä(^e mit
einer ber beibeit deßftüjfigteiteu bebrueft, bematt, ober aud)

patrouirt, am beften mit Stempeln, Patronen ober felbft
pufeln, fämmttid) aus Sautfcßnfmaterial, bie S^ittfel aug

Sautfcßuffäben tergefteUt, unb nad) wenigen Winuten, fobatb
bie Wufter guilt IBorfcßein gefontmett finb, fetneß mit fattem

Staffer nacßgefpüßlt Wirb.

Wait läßt gut troefneu uttb bedt nad)()er mit einem trattg«

parenten ©10113« ober Watifiruiß, je nad) beut beabfidjtigten
Seforationêeffeft. ©in gefeßiefter Sßatrouirer ober Water wirb
auf biefe Strt uicfjt nur feßr nette iQoIsbranbimitationen, fon«
bern and) täufetenbe Diatßaßmutigen 001t §otgreIieffd)iii^ereien
ftegreen.

Sahelleu gur SSevedptung bei' ftlädjeumßölte, bet' Sei'«
rainbreiten unb bei SBöfdjunpbrciten ber Ouerpvoftfc
bei 3Bege= unb ©rabeitbautcit, bon gfriebrießfen, fgt. Saub«
meffer. 1891, Sej. 8» (XV unb 218 Seiten), »erlin, 9t.
b. Secfer'g »erlag, ©. @d)eucf. tßreig ft-r. 10. 80. — Sag
23ttcß berfotgt ben praftifeßen Qwecf, bie meifteng jetjr täftigen
unb umfangreichen meeßanifeßett »eredjnungeu bott g-täcßen«
unb Sörperinßalten bei Wege« unb ©rabenbanten auf eilt
Winimutn bon 3^taufloaitb 31t rebugiren. Sa folcße ober

äßnlicße Sabeßeit im 23ucßhaubel nod) niept erfepieuett finb,
fo Wirb biefe feßr müßfame Slrbeit in $adjfreifen gewiß
freubig begrüßt werben uttb bei Softeitanfdjlägen bon ©ifen«

IHiiflerjndjiiung.

treppe» (SdubdiUier.
V,o uat. ©röße

in reidjer Sredjgter« unb ^otsfeßnißarbeit ober in
Drnameutguß.
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irgend möglich zu gestalten und richtet ihr Augenmerk be-

sonders darauf, daß sich eine große Zahl von ausländischen
Ausstellern betheiligen werde. Die erste Ausstellung wird
in Philipoppel am 6. September 1892 eröffnet und am
31. Oktober neuen Styls geschloffen werden. Die zweite
findet in Rustschuk statt; ihre Dauer ist vom 2. August 1893
bis zum 39. September neuen Styls vorgesehen. Die Haupt-
bestimmungeu dabei sind folgende: Für die ausgestellten
Gegenstände wird keine Platzmiethe zu bezahlen sein; der

Verkauf der ausgestellten Gegenstände ist nur dann gestattet,
wenn diese nicht vor Schluß der Ausstellung weggenommen
werden; für die verkauften Gegenstände sind keine Zölle und
Steuern zu entrichten. Die Gegenstünde fremder Länder können

einzeln oder kollektiv ausgestellt werden. Die Verpackung und
die Beförderung der Gegenstände geht auf Kosten des Aus-
stellers, dagegen wird der Transport auf den bulgarischen
Bahnen ganz kostenfrei sein. Die zur Ausstellung gelangen-
den Objekte müssen 15 Tage vor Eröffnung der Ausstellung
ain Ausstellungsplatze eingeliefert sein. Die Aussteller sind

verpflichtet, ihre Objekte längstens einen Monat nach Schluß
der Ausstellung zurück zu nehme». Den Betrieb der ausge-
stellten Maschinen hat der Aussteller selbst zu übernehmen.
Die zu vertheilenden Preise für die fremden Ausstellungs-
objekie bestehen aus Medaillen in Gold, Silber und Bronze
und bei deren Vertheilung werden Maschinen, Instrumente,
Apparate ec. bevorzugt, welche hauptsächlich den lokalen Be-
diugungeu in Hinsicht ihrer praktischen Handhabung und

Preiswürdigkeit entsprechen.

Imitation von Holzbrandtechnik. Die wahrhaft rei-
zenden Branddekorationen, wie man selbe mittelst durch ein

Benzinflämmchen oder elektrischen Strom glühend gemachten

Platinstiften herstellt, können nachfolgend imitirt werden. Der
zu decorirenden Holzfläche gibt man Porher einen tiefbraunen
bis schwarzbraunen Grundanstrich von Firnißfarbe, oder aber

brennt die ganze Holzfläche mittelst Vitriolöl gleichmäßig
braun bis schwarz, und spühlt den Säureüberschuß von der

derart verkohlten Holzfläche sorgfältig, eventuell zuletzt noch

mit schwacher Sodalösung ab, und wäscht dann mit reinem

Wasser nach. Die auf die eine oder andere Art braun grun-
dirte Holzfläche wird gut trocknen gelassen und nun mit einem

hellen, holzfärbigen Firnißanstrich gedeckt, eventuell auch mit
Federzeichnungen versehen. Nachdem auch dieser zweite oben-

auf liegende Anstrich sehr gut getrocknet ist, kann man mit-
telst einer vierprozentigen Kalilauge oder einer dreiprozentigen
Natronlauge die beliebigsten Mnsterzeichnungen, u. zw. dunkel

in licht hervorrufen, indem die angestrichene Holzfläche mit
einer der beiden Aetzflüssigkeiteu bedruckt, bemalt, oder auch

palrouirt, am besten mit Stempeln, Patronen oder selbst

Pinseln, sämmtlich aus Kautschukmaterial, die Pinsel aus
Kantschukfäden hergestellt, und nach wenigen Minuten, sobald
die Muster zum Vorschein gekommen sind, schnell mir kaltem

Wasser nachgespühlt wird.
Mau läßt gut trocknen und deckt nachher mit einem trans-

parente» Glanz- oder Mattfirniß, je nach dem beabsichtigten

Dekorationseffekt. Ein geschickter Patronirer oder Maler wird
auf diese Art nicht nur sehr nette Holzbrandimitatioueii, son-
dern auch täuschende Nachahmungen von Holzreliefschnitzereien
liezreen.

Tabellen zur Berechnung der Flächeninhalte, der Ter-
rainbreiten und der Böschnngsbrciten der Qnerprofile
bei Wege- und Grabenbauten, von Friedlichst», kgl. Land-
messer. 1891. Lex. 8° (XV und 218 Seiten). Berlin, N.
v. Decker's Verlag, G. Schenck. Preis Fr. 10. 80. — Das
Buch verfolgt deu praktischen Zweck, die meistens sehr lästigen
und umfangreichen mechanischen Berechnungen von Flächen-
und Körperinhalten bei Wege- und Grabenbauten auf ein
Minimum von Zeitaufwand zu reduziren. Da solche oder

ähnliche Tabellen im Buchhandel noch nicht erschienen sind,
so wird diese sehr mühsame Arbeit in Fachkreisen gewiß
freudig begrüßt werden und bei Kostenanschlägen von Eisen-

Mnsterzeichiillllg.

Treppe» - Candelaber.
'Zg nat. Größe

in reicher Drechsler- und Holzschnitzarbeit oder in
Ornamentgnß.
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bafjnett, Zhauffeett, ©isinalfpegen, fffiege, Seid)» uttb ©raben=

anlogen, fomte beim gorftipegebau bie Slrbeit bebeutenb er»

letztem..
gür bie einfadje unb anberthalbfnche Slnlage (Tabelle I)

finb bie Slngaben ber Tabellen bon 0,20 bis 2,50 fronen»
refp. ©oljlenbreite Pon Zentimeter 31t Zentimeter gegeben, Oon

0,0 bis 6,0 ïïîcter tgöfje ; bei einer Kronen» refp. Sohlen»
breite Pon 2,50 bis 10,0 ÜJteter Pon SDejimeter 311 Se3i»

meter, pon 0,0 bis 10,0 Meter Jööf)e.

gür bie 2facf)e, 2Y2fadje unb 3fad)e Slnlage (Tabelle II)
finb bie Angaben bei Säbelten Pott 0,20 bis 1,50 Bieter
Kronen» refp. ©ofjlenbrette bon Zentimeter 311 Zentimeter

gegeben, bon 0,0—6,0 Meter tgöhe. ®ie Tabelle III ent»

hält bie ©öfchiuigSbreiteti bet 1, l'/«, 2, 2'^ unb 3fad)er
©öfdjung.

SDie tjjanbhabung unb Stnfoenbung ber Tabellen ift burd)
eine untfaffenbe unb teidjt Perftänblidje Ziuleituug beS §emt
SSerfafferS, fomotjt bind) .St'd als and) fÇiguren nebft $or»
mularen, erläutert, unb befcfjränfen mir uns baljer unter
§inioeiS auf bie Zinleitung auf bie Porgegebenen Slnbeutungen.
3m Uebrigen berfeljlen mir nicht, bie $ad)fveife auf ein bem

Sßerfe PorgebrucftcS fßormort beS §errn ißrofeffor ®r. Zb.
©tefeler an ber Slfabemie in ©oppetsborf aufmerffain 31t

machen. Wöge biefeS 33erf, loetd)eS mit Mühe uttb ©org»

fait 3ufammengeftellt unb in $olge feines gebiegenen ?t:ufiern
auch tut SDritcf unb ©ab als inufterljaft bezeidjnet merbeit

îann, eine toürbige 3<eibe auf bent ©üchertifdje ber betljei»

ligten fÇadjgenoffen merben.

Sdjlofferfnleiibcr für bog 3afjr 1892. 3m Verlag
bon 3uliuS S9töm in SreSben ift jefet ber gtueite 3al)rgattg
biefeS Pott ber SJlebaftion ber beutfdjen ©d)toffer3eitung her»

auSgegebenenen KatenberS erfdjtenen, toelcher aujfer einer

grofeeu 2ln3al)l neuer unb gefdjmacfooller Mufterjeidjnungett
für (Sitter, ©elänber u. f. m. aud) meljrere größere, burd) 31=

luftrationen erläuterte Slrtifet über S83afferleitungS», ©lifcab»
leiter» unb Setepf)on»9lnIagen enthält. 31ud) fonft bietet bte»

fer, int Steueren gefchtnacîooll auSgeftattete Kalenber,
für bie betr. ftadffreife eine tÇiitte fd)ä&enStoertt)en unb in»

tereffanten Materials, fo baff fid) bie Slufdjaffung beffel6eu

bei bem billigen fßreiS bon Sr. 1. 70 für jeben ftadjmann
bon felbft empfiehlt.

fragen.
227. 9Ber liefert oorjitgfictie dampen in Sd)reinermertftütteti
228. Sann ein ©etrot«©totor für eine ©aiit)oti»graife «er»

luenbet werben unb wie uiele ©ferbefräfte wären baju notlpuenbig?
©tub bie ©totoren tuitflid) bortpeilbaft ober fittb biefelbett ttod) utt»
Uofltommen? ©liinfcbte gerne uott einem ©efißer einer foldjeit ©ta»

fdjitte DluSfunft über bereit ÜeiftungSfäbigfeit.
229. ©er wäre Slbnepmer oott größeren Partien gefd)weifter

unb franjöftfdjer ©cttlabeit, fauber gearbeitet unb ju billigem
greife?

220. ©er wäre 2lbttel)iticr nun größeren Partien üteifefoffern,
roh unb foniplet, 31t bitligfteut ©veiS?

231. ©er ift im Salle, größere Partien ©ledpuaaven prompt
uttb fauber jtt lacfiren?

232. ©eldjer ©toff, weldjeS ©taterinl eignet fid) sur 9lit»

fertigitug einer ©Saab (fog. llnterfdjlag', um Wiiljrenb beS ©inter®
ein großes in jwei fleittere Bimmer abjutljeileu, uttb wo Wäre

biefeS SOtateriat ert)ä(tlid) unb 311 weldjeiu greife?

fMutlixnteu.
9luf Stngr 217. 3. 3'. ©djittib, Sdjinbelnfabrif, §eriSatt.
9luf Srage 217. 3. 3- Dtcnolb, ®d)inbelfabritant, öensbttrg,

fit. Slargau, liefert feböne Otuubfdjinbeln.
Stuf Srage 220. 91. fioljlliauf, ©töbelfabrif, Siiyeru.
2luf Srage 220. Setreffenb Sieferung oott runbett ©ußbaunt»

fifdtett wiinfdjt in Worrefponbetts 311 treten ÜlloiS ©tarti, medjatt.
©töbelfdjrcinerei unb 91lpbornfabrilant in JjöergiSwßl (Unterwalben).

^ttömifftonS=Wnjetger.
Diutiz hcti*. bcit ®ubiniîfionë=2ïîi5cigct. 2Ber bie

jemeiten in ber erften S&älfte ber 2öod)e neu eröffneten ©ufj»
mtffionen Porßer 31t erfahren münfdft, mis cS burd) bie uädjfte

Sîummer b. 331. gefdjeljeu fann, finbet fie in bem tit ünferm
SSerlage erfdßeinenben ,,©(hmei3er 23au»23latt" (fßreis fjr. 1.
50 ZtS. per Quartal). QaSfelöe mirb nämlich fe fUtittroo^S
ausgegeben, bie 3üuftrirte fdjiueijerifche ôanbmerfer»3eitung
©amftags. ®er ©ubmtfftonëattjeiger biefer betbett fölatter
ift ber Pollftänbigfte unb iirpmfjtefte ber ©thtoeij.

®lc Slirdigctucittbc ®c(ëbct*o»Saufcu ift ©illenS auf betn
ibr gebörettben ïerrattt neben ber 6)emetnbefird)e in ®elSberg ein
©farrbauS erfteäen 31t (äffen, ©aupläne, ©orauSmaaß, ®eoiS,
©ebingttißbeft unb fpezielle ©orfdjriften, fowie ©îufter für etnjelne
©erufSarbeiten tonnen ootn 1. Piouetnber an bei §rn. ©farrer 9trni
in ®elsberg eingefeuert werben, ©ewerber für ben gattsen ©au
ober einzelne ïtjeile beSfe(6en tfabeu tbre Offerten, fcbriftlicb- unb
oerfcbloffen mit 2litffd)rift: „Siitgabe für ©farrlfauSbau in ®el§»
berg" bis unb mit 31. Dïooentber, 2lbenbS 6 Ubr, bei §rtt. ©fattrer
Slrttt einsureidjen.

Orgcltmit. ®ie Sîircb'gemetnbe Oberborf (Solotburn) ift int
©egriff eine neue Orgel erfteden 31t laffett. ©e3itglid)e STouturrenj«
©ingaben fittb bis ben 30. Otooetnber tommenb ber ©erwaltung beS

Sïird)ettfottbS Doerborf einzureichen, weldje aud) bie ltötlpge 2(uS»

fünft ertljeilt. ®ag= unb fReifegelber toerbett feine ausgerichtet.

$cr (fiutuoljucrgcmcittbcetttfj) bon $hun labet fjierburcf)
in ber @d)tuei,3 angefeffene Sinnen 3ttr ©inreiebttng uon Offerten
mit ben ttötbtgett ©(ätten unb ©ereebtutttgen über bie ilieferung unb
2lnfftellung ber ©ifenfouftruftion für eine S«brbrücfe oon 31 TOeter
Spannweite über bie Stare in ®()un ein- ®ie baritber aufgeftelltett
©ebingititgett, fowie eitt Situations* unb fcöbenpfan töttnen im
©ureau ber ©aSanftalt bei §errn ©auinfpeftor ©äiti eingefeljen,
ober'aud) 0011 beinfelben bezogen werben. SDerfelbe wird überbieä
jebe weitere wünfdjbare ©uSfunft ertljeilen. ®ie mit bezeiebrtettber
Vluffdirift uerfeljenen ©ittgabett tuode man bis 31. ®ejember nächft»
hin att ben ©räfibenteit beS @iuwol)nergemeinberatbeS ®ßun, 91.

Öot)ticr, richte».
91ationah%Rufeum in iöccn. ©S werben bientit jur freien

fionfuriett3 attSgefdjrieben : ®ie ©t'b», ffltanrer» nnb Steinljauer»
9lrbeiteit 311m Dîeubau beS OtationaOlKufeumS auf bem fiircbenfefb
in ©ern. ®ie bezüglichen ©latte un> ©ebingnißbefte ftnb jeben
©lorgeit oon 8—12 tlfjr auf bettt ©ttrean beS bauleitenben 9lrd)i»
fetten, £ierrn oott ©obt, 3nnlcntgaf)'e 45, eiit3ufet)en, wofelbft auch
bie ©reiSliften ertjoben werben ftjttnen. ®ie ©retSaugebote finb
fp.äfefteitS ben 15. ©ooeutber 1891 uerfiegelt unter ber 9iuffd)rift:
„eingebet für bte ©rb-, ÜSaurer» nnb @teinl)auer » Slrbeiten jum
Üieubau beS 9iatiottal=®iufeUmS in ©ern" auf bem ftäbttfdjen ©au»
amt ab3ugeben.

$ie ilnfccctgcfcUfchaft (<ioutlcüon bei ©turten gebenft einen
netten fiäfefeffel, llOO ©iter baltenb, bis 1. ©prit 1892 attzttfehaff^n,
fowie einen neuen Scuerijerb (Scuerwagen). ®arattf ©efleftirenbe
wollen itjre 2litgebote bis 20. ©ooember 1891 an ©eter ©leper,
©räfibent, fd)rift(id) ober ntiiitblid) (oljne ©eifeentfebäbiguttg) ein»
reidten.

lOctoitdlfbcitcit. ®ie ®ireftion ber Oiiaibauten Qürid) be»

abfichtigt bie .jjerftellung einer dttjabl tiefliegeuber fianalftrecteit
3ttr 9lbleitung beS ©djtuußtuafferS anS bem Öuaigebiet. ®ie be»
treffenben ©rbeiten folle» oor beut ©egintt ber ©ommerfaifott 1892
ooilettbet werben. 1. ®iefetben umfaffen am redjtfeitigen Seettfer
in ©ieSbad) nachftehenbe ©trrcfeit: ïiefliegettbe fianäle attS ©eton»
rötjren oott 0,6 m lidjter ©leite: 366 (fb. ©teter; bto. aus ©eton»
röhret* oott 0,5 m lichter ©leite: 61 lib. fflteter; bto. anS ©eton»
röhren uon 0,3 m lichter ©leite: 492 Ifö. ©teter; bod)liegenber 9lb»
lauffanal anS ©etonröbren oott 0,5 m lichter ©leite: 62 tfb. ©teter.
Bufatnitten mit ca. 21 UuterfucbimgSfdjädjten. 2. ©ttt linfSfeitigen
Ufer ttt ber ©fitteinbe ©ttge: ®iefltegenbe fianiile attS ©etonröbren
uon 0,3 m lidjter ©leite: 499 Ifb. ©teter; ßocbliegenber Olblattffattal
anS ©etonropreit uott 0,6 m lidjter ©leite: 157 Ifb. ©teter; eiferne
Sipbonröbre uon 0,45 m lichter ©leite: 46,3 (fb. ©teter; liebertauf
aus betn ©d)acbt im ©utttpwerf aus ©etonröbren uon 0,45 ©teter
lidjter ©leite: 21 ifb. ©teter. fjufammen mit 10 UnterfucbitngS»
fd)äcbten. 3. ©otbauSlaß für »fegenwaffer im 9llpenguai: Stförtnig,
1,5 m hoch, 1,0 m weit: 246 lib. ©teter. ®iefe Arbeiten foilett
fammttjaft ober ei«zel» in 9lfforb uergeben werben. (Bezügliche
Offerten fittb bis junt 19. ©oueiitber fchriftlid) unb oerfd)loffen mir
ber (Bezeichnung: „UebernabinSofferten für fianalbautett" an bte
OuaiDireftion in Bürid) etit3ufenben. ®ie bezügliche» gebrudten
©anoorfdjrifteu föntten ootn 7. Otouetuber au im ©ureatt ber Otnai»
bireftion, Pteuenbofftraße 14 in giiridi, bezöge» werben, wo aud)
bie ©fäne 31» Sinfidjt aufliegen.

(Briiifcttbatt. ®ie ©enteinberätbe ®ttrbeiti£)al unb ©5t)(a bé»

abfiditigeit be» ©att 3tuet neuer ®ößbritcfett bei ber ®ablat uttb
9(tt uott je 33 ©teter Säuge unb 4 ©teter ©reite. Sijenfonftruftion.
@d)rijt(icl)e UebernabinSofferten finb bis 31011 30. Oiouember bei
•herru ©emeinberatbSpräfibent Ott im : ®b«'h»f» 9£8pla ab3ugeben,
wofelbft hierüber ©läne uttb ©au»©orfcpriften 31». Sinftöbt offen
liegen.

Ülnfettiguug uott uerfctilicfjOacen änbeu für 16 Kreits»
ftöcte. Offerten ati .£>. §uber, 3slifon (ïburgau).
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bahnen, Chausseen, Vizinalwegen, Wege, Deich- und Graben-
anlagen, sowie beim Forstlvegeban die Arbeit bedeutend er-
leichtern..

Für die einfache und anderthalbfache Anlage (Tabelle I)
sind die Angaben der Tabellen von 0,20 bis 2,50 Kronen-
resp. Sohlenbreite von Centimeter zu Centimeter gegeben, von
0,0 bis 6,0 Meter Höhe; bei einer Kronen- resp. Sohlen-
breite von 2,50 bis 10,0 Meter von Dezimeter zu Dezi-
meter, von 0,0 bis 10,0 Meter Höhe.

Für die 2fache, 2^/zfache und 3fache Anlage (Tabelle II)
sind die Angaben der Tabellen von 0,20 bis 1,50 Meter
Kronen- resp. Sohlenbreite von Centimeter zu Centimeter

gegeben, von 0,0—6,0 Meter Höhe. Die Tabelle III ent-

hält die Böschnngsbreiten bet 1, l^/z, 2, 2^/z und 3facher

Böschung.
Die Handhabung und Anwendung der Tabellen ist durch

eine umfassende und leicht verständliche Einleitung des Herrn
Verfassers, sowohl durch Text als auch Figuren nebst For-
mularen, erläutert, und beschränken wir uns daher unter
Hinweis auf die Einleitung auf die vorgegebenen Andeutungen.

Im Uebrigen verfehlen wir nicht, die Fachkreise ans ein dem

Werke vorgedrucktcs Vorwort des Herrn Professor Dr. Eb.

Gieseler an der Akademie in Poppelsdorf aufmerksam zu

machen. Möge dieses Werk, welches mit Mühe und Sorg-
fält zusammengestellt und in Folge seines gediegenen Neußern
auch im Druck und Satz als musterhaft bezeichnet werden

kann, eine würdige Zierde auf dem Büchertische der bethei-

ligten Fachgenossen werden.

Schlosserkalender für das Jahr 1892. Im Verlag
von Julius Blöm in Dresden ist jetzt der zweite Jahrgang
dieses von der Redaktion der deutschen Schlosserzeitnng her-

ausgegebenenen Kalenders erschienen, welcher außer einer

großen Anzahl neuer und geschmackvoller Musterzeichnungen

für Gitter, Geländer u. s. w. auch mehrere größere, durch II-
lustrationen erläuterte Artikel über Wasserleitungs-, Blitzab-
leiter- und Telephon-Anlagen enthält. Auch sonst bietet die-

ser, ini Aeußeren geschmackvoll ausgestattete Kalender,
für die betr. Fachkreise eine Fülle schätzenswerthen und in-
teressanten Materials, so daß sich die Anschaffung desselben

bei dem billigen Preis von Fr. 1. 70 für jeden Fachmann

von selbst empfiehlt.

Fragen.
SS7. Wer liefert vorzügliche Lampen in Schrcinerwerkstätteu?
LS8. Kann ein Petrv'l-Mvtvr für eine Bauholz-Fraise vcr-

wendet werden und wie viele Pferdekräste wären dazu nothwendig?
Sind die Motoren wirklich vvrtheilhast oder sind dieselben noch nn-
vollkommen? Wünschte gerne von einem Besitzer einer solchen Via-
schine Auskunft über deren Leistungsfähigkeit.

ÄSN. Wer wäre Abnehmer von größeren Partien geschweifter
und französischer Bettladen, sauber gearbeitet und zu billigem
Preise?

SttK. Wer wäre Abnehmer von größeren Partien Reisekoffern,

roh und kvmplet, zu billigstem Preis?
S»l>. Wer ist im Falle, größere Partien Blechwaaren prompt

und sauber zu lackireu?
LItS. Welcher Stoff, welches Material eignet sich zur Au-

fertignng einer Wand (sog. Unterschlag', um während des Winters
ein großes in zwei kleinere Zimmer abzutheilen, lind wo wäre
dieses Material erhältlich und zu welchem Preise?

Antworten.
Auf Frage Ät7. I. I. Schmid, Schiudelufabrik, HeriSau.
Aus Frage Ä17. I. I. Nenold, Schindelfnbrikant, Lenzbnrg,

Kt. Aargan, liefert schöne Rundschindeln.
Auf Frage ÄLt». A. Kohlhauf, Möbelfabrik, Luzern.
Auf Frage Lîîl». Betreffend Lieferung von runden Nußbanm-

tischen wünscht in Korrespondenz zu treten Alois Marti, mechan.
Möbelschreinerei und Alphornfnbrikant in Hergiswhl (Unterwalden).

Submissions - Anzeiger.
Notiz betr. den Snbmissions-Ilnzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Subinisstonsanzeiger dieser beide» Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Die Kirchgemeindc Delsberg-Laufen ist Willens auf dem
ihr gehörenden Terrain neben der Gemeindekirche in Delsberg ein
Pfarrhaus erstellen zu lassen. Baupläne, Vorausmaaß, Devis,
Bedinguißheft und spezielle Borschriften, sowie Muster für einzelne
Berufsarbeiten können vom 1. November an bei Hrn. Pfarrer Arni
in Delsberg eingesehen werden. Bewerber für den ganzen Ban
oder einzelne Theile desselben haben ihre Offerten schriftlich, und
verschlossen mit Ausschrift: „Eingabe für Pfarrhausbau in Dels-
berg" bis nnd mit 3l. November, Abends 6 Uhr, bei Hrn. Pfarrer
Arni einzureichen.

Orgelbau. Die Kirchgemeinde Oberdorf (Solothurn) ist im
Begriff eine neue Orgel erstellen zu lassen. Bezügliche Konkurrenz-
Eingaben sind bis den 30. November kommend der Verwaltung des
Kirchenfonds Ooerdorf einzureichen, welche auch die nöthige Aus-
kuuft ertheilt. Tag- und Reisegelder werden keine ausgerichtet.

Der Einwohnergemeinderath von Thu» ladet hierdurch
in der Schweiz angesessene Firmen zur Einreichung von Offerten
mit den nöthige» Plänen und Berechnungen über die Lieferung und
Aufstellung der Eiseukonstruktion für eine Fahrbrücke von 31 Meter
Spannweite über die Aare in Thun ein. Die darüber aufgestellten
Bedingungen, svivie ein Situations- und Höhenplan können im
Bureau der Gasanstalt bei Herrn Bauinspektor Wälti eingesehen,
oder auch von demselben bezogen werden. Derselbe wirb überdies
jede weitere wünschbare Auskunft ertheilen. Die mit bezeichnender
Aufschrift versehenen Eingaben «volle man bis 3l. Dezember nächst-

hin an den Präsidenten des Einwohnergemeinderathes Thun, A.
Lohner, richten.

National-Museum in Bern. Es werden hiemit zur freien
Konkurrenz ausgeschrieben: Die Erd-, Maurer- und Steinhauer-
Arbeiten zum Neubau des National-Museums auf dem Kirchenfeld
in Bern. Die bezüglichen Pläne un> Bedingnißhefte sind jeden
Morgen von 8—12 Uhr auf dem Bureau des bauleitenden Archi-
tekien, Herrn von Rodt, Junkenigasse 15, einzusehen, woselbst auch
die Preislisten erhoben werden können. Die Preisangebole sind
spätestens den 15. November 1891 versiegelt unter der Ausschrift:
„Angebot für die Erd-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiten zum
Neubau des National-Museums in Bern" auf dem städtischen Bau-
amt abzugeben.

Die Käsereigesellschaft Courlcvon bei Murten gedenkt einen
neuen Käsekessel, I tvv Liter haltend, bis 1. April 1892'anzuschaffen,
sowie einen neuen Feuerherd (Feuerwagen). Darauf Reflektirende
wollen ihre Angebote bis 20. November 1891 an Peter Meher,
Präsident, schriftlich oder mündlich (ohne Reiseenlschädigung) ein-
reichen.

Beton-Arbeiten. Die Direktion der Quaibauten Zürich be-
absichtigt die Herstellung einer Anzahl tiefliegender Kanalstrecken
zur Ableitung des Schmutzwassers auS dem Quaigebiet. Die be-
treffenden Arbeiten sollen vor dem Beginn der Sommersaison 1892
vollendet werden. 1. Dieselben umfassen am rechtseitigen Seeufer
in Riesbach nachstehende Strecken: Tiefliegende Kanäle ans Beton-
röhren von 0,6 m lichter Weite: 366 lsd. Meter; dto. aus Beton-
röhren von 0.5 nr lichter Weite: 61 lfd. Bieter; dto. aus Beton-
röhren von 0,3 m lichter Weite: 492 lsd. Meter; hochliegender Ab-
lauskanal aus Belonröhren von 0,5 in lichter Weite: 62 lfd. Meter.
Zusammen mit ca. 21 Untersuchuugsschächten. 2. Am linksseitigen
User in der Gemeinde Enge: Tiefliegende Kanäle auS Betvnröhren
von 0,3 m lichter Weite: 499 lsd. Meter; hochliegender Ablauskanal
aus Betvuröyren von 0,6 in lichter Weite: 157 lfd. Meter; eiserne
Siphonröhre von 0,45 in lichter Weite: 46,3 lsd. Meter; Ueberlauf
aus dem Schacht im Pumpwerk aus Betvnröhren von 0,45 Meter
lichter Weite: 21 lsd. Meter. Zusammen mit 10 Untersuchungs-
schlichten. 3. Nothauslaß für Regenwasser im Alpenquai: Eiförmig,
1,5 m hoch, 1,0 in weit: 246 lid. Meter. Diese Arbeiten sollen
sammthast oder einzeln in Akkord vergeben werden. Bezügliche
Offerten sind bis zum 19. November schriftlich und verschlossen mir
der Bezeichnung: „Ueberuahmsosferten für Kanalbauten" an die
Qnaioirektivu in Zürich einzusenden. Die bezüglichen gedruckten
Bauvorschriften können vom 7. November au im Bureau der Quai-
direkt!»», Neuenhosstraße 14 in Zürich, bezogen werden, wo auch
die Pläne zur Einsicht ausliegen.

Brückenbau. Die Gemeinderäthe Turbeuihal und Whla bè-
absichltgeu den Bail zwei neuer Tößbrücken bei der Tablai und
Au von je 33 Meter Länge und 4 Meter Brei e. Eisenkonstruktion.
Schriftliche Uebernahmsofferten sind bis zum 30. November bei
Herrn Gemeinderathspräsident Ott im Thalhof-W»la abzugeben,
woselbst hierüber Pläne und Bau-Vorschriften zur.Einsicht offen
liegen.

Anfertigung von verschließbaren Läden für 16 Kreuz?
slöcke. Offerten an H. Huber, Jslikon (Thurgau).
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